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Es t ut wohl f ast j ed e R:
Musi k h ör e n, wei l si e

tr auri g mac ht
od er gl ü ckl i c h o d er

n eu e E n er gi e gi bt.
Musi kt h er ap e uti n

Marti n e Wal l en b or n
setzt di ese Wi r ku n g

b e wusst ei n.

" Man wi r d ni c ht
zufälli g Ther ape ut" -
Marti ne Wall e n b or n

st ellt i n i hrer Ar beit
di e Be dürfni ss e der
Pati e ntIn ne n i n de n
Vor dergr u n d.

Tr age n, di e i n der Ther a pi e
ei nges et zt wer de n. " Es gi bt
Li e der, di e i c h ni e mi t i n ei ne
Si t z u ng ne h me n wür de", s agt
si e, " wei l si e mi c h s el bst z u
s e hr ber ü hr e n. "

Auc h Me ns c he n, di e de n
Begri ff der Musi kt her a pi e
n oc h ni e ge h ört ha be n, s et-
z e n di e Met h o de n u n be wus st
i m Al l t ag ei n, s agt di e Ther a-
pe uti n, vi el e wüs st e n i nsti nk-

ti v f ür si c h s el bst, wel c he C D
mel a nc h ol i s c h sti m mt, wel -

c he di e Sti m mung a uf hel l t.
" Das S c h wi eri ge i st", s o Wal -
l e n b or n, " a uc h f ür di e Öff e nt-
l i c hkei t, de n Unt er s c hi e d z wi -
s c he n Musi kk o ns u m un d
de m t her a pe uti s c he n Ei ns at z
vo n Musi k z u defi ni er e n. " Di e

j u nge Fr a u i st si c h der Ver-
a nt wort u ng be wus st, di e i hr
Ber uf mi t si c h bri ngt: "I c h
wei ß, das s es ni c ht u m di e
Musi k al s s ol c he ge ht. Es

ge ht vor al l e m u m di e S eel e. "

Cl audi ne Muno

F ür äl t er e Me ns c he n i st z u m
Bei s pi el das Si nge n vo n al t e n
Li e der n of t mal s ei ne p osi ti ve
Erf a hr u ng: " Da wer de n Eri n-
ner u nge n wac h u n d das s et zt
wi e der u m Ener gi e n f r ei ", er-

kl ärt Marti ne Wal l e n b or n.
Da n n wi e der k o m me n a uc h
Pati e ntI n ne n i n i hr e Pr axi s,
di e al s er st es s age n: " Di tt
mec h a wer l o net s a nge n,
wel l dat ka n n ec h net. " Be-

s o n der s S pa ß mac ht i hr das
Ar bei t e n mi t Musi kerI n ne n:

" Wer Musi k vor al l e m i nt el l ek-
t uel l a nal ysi ert, br a uc ht l a n-
ge, u m ei ne e moti o nal e Bezi e-
h u ng z u de n Kl ä nge n a uf z u-
ba ue n. " Mi t ei ni ge n Pati e ntI n-
ne n st el l t Marti ne Wal l e n b or n
r egel r ec ht e Mi xt a pes z us a m-

me n, mi t Li e der n, di e a n
wi c hti ge per s ö nl i c he Ent-
wi c kl u ngs s c hri tt e eri n ner n.

S c h o n f r ü h e nt de c kt e
Marti ne Wal l e n b or n di e Mu-

si k al s i hr e n per s ö nl i c he n
Coac h. Si e erl er nt e s el bst ei n

I nst r u me nt, a ber " ec h war ni
mat vi r bäi ", s agt si e. Wi c hti -

ger s ei es i hr ge wes e n, i hr
E mpfi n de n der Musi k al s St üt-
z e a n a n der e Me ns c he n wei -
t er z uge be n. Nac h de m
Abi t ur s uc ht e si e nac h ei ne m
St u di u m, das es i hr erl a u be n
wür de, Ku nst un d Ther a pi e

z u ver ei ne n. I m S p os ( S er vi c e
de ps yc h ol ogi e et d' ori e nt ati -

Das s a uc h Sti l l e Musi k s ei n
ka n n, das wus st e n s c h o n
Si mo n u n d Garf u nkel al s si e
vo m " S o u n d of Si l e nc e" s a n-
ge n. Aber sti l l i st es i m 2 1 .
J a hr h u n dert ka u m me hr i r-
ge n d wo, j e de nf al l s ni c ht i n
u ns er e n Br ei t e ngr a de n. Ra di o
o der Fer ns e he n d u del n
ü ber al l i n E n dl os s c hl ei f e n vor
si c h hi n. "I c h ha be gel er nt s e-
l ekti v z u h ör e n", er kl ärt di e

Musi kt her a pe uti n Marti ne
Wal l e n b or n. Wer me hr al s 2 2
Mi n ut e n l a ng st ä n di ger Beri e-

s el ung a us ges et zt i st, h ör e
o h ne hi n ni c ht me hr ri c hti g
z u. Si e wo h nt mi t Ma n n u n d
Hun d i n ei ne m Dorf, i n der
St a dt möc ht e si e ni c ht l e be n,
" s c h o n a us ak usti s c he n Gr ü n-
de n". I m Es s zi m mer st e ht ei n
Kl avi er. Der Hu n d, " ger a de
mi tt e n i n der Pu bert ät", be-

s c h n u p pert ar g wö h ni s c h ei -
ne n Ko nt r a bas s, der si c h a uf
s ei ne m Terri t ori u m br ei t ge-
mac ht hat.

I n Marti ne Wal l e n b or ns
Pr axi s gi bt es ei ne Gi t arr e,
ei n Xyl o p h o n, ei n Kl avi er, vor
al l e m a ber I nst r u me nt e a us
a n der e n Kul t ur e n, di e gl ei c h
di e Ne ugi er der Bes uc herI n-
ne n wec ke n. " Ei n I nst r u me nt
kl i ngt ni c ht n ur", s agt si e. Di e
Mat eri al i e n, a us de ne n es ge-

f erti gt i st, hätt e n ei ne n ei ge-
ne n Ger uc h, ma n müs st e

a uc h L ust bek o m me n, es a n-
z uf as s e n. Al s Musi kt her a pe u-
ti n hat si e si c h mi t i hr er ei ge-
ne n Pr axi s s el bst st ä n di g ge-
mac ht; da ne be n ar bei t et si e

a uc h i n Bet z d orf a m I nsti t ut
St. J os e p h mi t Be hi n dert e n.

" Musi k wi r d d ort z u m Ko m-
muni kati o ns mi tt el wo kei ne
Wort e me hr si n d o der n oc h

ni e wel c he war e n. " Bes o n der s
S c h wer st be hi n dert e ver st ä n-
di gt e n si c h of t a us s c hl i e ßl i c h
d ur c h La ut e. Des hal b f äl l t es
Marti ne Wal l e n b or n a uc h

s c h wer, i hr e Ar bei t i m Ge-
s pr äc h z u bes c hr ei be n: " Vi e-
l es ges c hi e ht a uf ei ner ni c ht
ver bal e n E be ne. " I n i hr e Pr a-
xi s k o m me n Me ns c he n i n
s c h wi eri ge n Si t uati o ne n, hä u-
fi g a uc h Ki n der, di e Ver hal -
t e ns a uff äl l i gkei t e n a uf wei s e n.
Aber di e Ther a pi e hei l t ni c ht
n ur. Si e s ol l a uc h Res s o ur c e n

f ör der n, bei Pati e ntI n ne n, di e
si c h ei nf ac h n ur s el bst bes s er
ke n ne n l er ne n möc ht e n. Des-
hal b gi bt es a uc h kei ne t ypi -
s c he Si t z u ng; j e de R Pati e ntI n
hat a n der e Be d ürf ni s s e.
Ma nc h mal si n d nac h de m Er-

l e be n der Musi k - e nt we der
d ur c h das ei ge ne Musi zi er e n
o der d ur c h das Hör e n vo n
C Ds - Ges pr äc he n öti g u m di e
Erf a hr u ng nac h dr üc kl i c h z u

i nt e nsi vi er e n, ma nc h mal
er ü bri gt si c h di es er S c hri tt.

o n s c ol ai r e) wus st e n di e Be-
r at erI n ne n ni c ht wei t er. Si e
ga be n i hr mi t a uf de n Weg,
f al l s si e d oc h n oc h I nf or ma-
ti o ne n a uf t r ei be n wür de, di e-
s e d oc h a n de n S p os wei t er-
z ul ei t e n. " S o u a m Ge nr e:

Wa n n Di r e p pes er a usf a n nt,
da s ot ei s Bes c hee d. " Marti ne
Wal l e n b or n st u di ert e z uer st

Ps yc h ol ogi e, mer kt e a ber
bal d, das s i hr der Ko nt akt
z u m Gege n ü ber f e hl t e. " Es
war al l es s e hr t he or eti s c h,

i c h k o n nt e mi r gar ni c ht be-
wus st wer de n, o b i c h f ür di e-

s e n Ber uf a uc h i n der Pr axi s
geei g net war. " St att des s e n

l i e ß si e si c h z ur S ozi al -
pä dag ogi n a us bi l de n u n d st u-
di ert e da nac h Musi kt her a pi e.

Der Ber uf des Musi kt her a-
pe ut e n i st i n L uxe mb ur g
ni c ht ges c h üt zt, i m Pri nzi p
k ö n nt e j e de R ei ne ei ge ne Pr a-
xi s er öff ne n. Di e Tat s ac he,
das s i m s ozi al e n Ber ei c h vi e-

l e Musi k ei ns et z e n, o h ne ei ne
t her a pe uti s c he Aus bi l d ung
z u ha be n, mac ht Marti ne Wal -
l e n b or n S or ge n: " Musi k wi r kt
bei j e de m Me ns c he n, da der
Hör si n n ber ei t s i m Mutt erl ei b
d ur c h Ger ä us c he un d Sti m-
me n sti mul i ert wi r d", s agt si e

u n d war nt davor, Musi k un be-
dac ht z u t her a pe uti s c he n
Z wec ke n ei nz us et z e n. " Da es
ei ne s e hr per s ö nl i c he Erf a h-
r u ng i st, ka n n ma n de n a n de-
r e n mi t Musi k a uc h ti ef ver-
l et z e n. " U m Auf kl är ungs ar-
bei t ü ber de n Ber uf z u l ei st e n
gr ü n det e Marti ne Wal l e n b or n
z us a m me n mi t a n der e n Mu-
si kt her a pe utI n ne n u n d I nt er-
es si ert e n i m Mär z di e " Ges el l -
s c haf t fi r Musi kt her a pi e z u
Lët z e b uer g" ( G ML). Zur Zei t
wi r d di es e al t er nati ve Ther a-
pi e met h o de n oc h ni c ht vo n
de n Kr a nke nkas s e n z ur üc ker-
st att et. Di e S el bst st ä n di gkei t
i st ni c ht n ur des hal b ei n Ri si -
k o, wei l vi el e Me ns c he n vor
de m Un beka n nt e n z ur üc k-
s c hr ec ke n. " S ol l t e si c h di e
wi rt s c haf tl i c he Si t uati o n ver-

s c hl ec ht er n, da n n wer de n i m-
mer we ni ger Pati e ntI n ne n es

si c h ü ber ha u pt l ei st e n k ö n-
ne n, ei ne Be ha n dl ung z u be-
gi n ne n", bef ür c ht et si e.

Da bei wi r d ger a de a uf di e-
s e m Ge bi et i n E ur o pa mo-
me nt a n vi el gef or s c ht. Zu m

Bei s pi el unt er s uc he n Wi s s e n-
s c haf tl erI n ne n di e Wi r k ung
der Sti m me der Mutt er a uf
Fr ü hge b or e ne. Di e G ML
wü ns c ht si c h vor al l e m e u-

r o päi s c he Ri c htl i ni e n, was
di e Aus bi l d u ng vo n Musi k-

t her a pe utI n ne n a nge ht, da
bi s her j e des La n d das St u di -
u m a n der s a usri c ht et. Bei
Marti ne Wal l e n b or n mac ht e

di e S el bst erf a hr u ng ei ne n
wi c hti ge n Tei l a us: " Zuer st er-

s c hi e n mi r di es e Bes c häf ti -
g u ng mi t mi r s el bst ei n we ni g
ü berfl üs si g. " S pät er s ei i hr
a ber be wus st ge wor de n, wi e
wi c hti g es i st di e The me n, di e

ei ne n per s ö nl i c h bet r eff e n,
ge na u z u ke n ne n, u m ei ne m
a n der e n wi r kl i c h ei ne St üt z e
s ei n z u k ö n ne n. Das k o m mt
bes o n der s bei m Her a us s u-
c he n vo n Musi kst üc ke n z u m

MU SI KTHE RAPI E

Sti l l e i st Musi k
Di e Ges ell sc h aft für Musi k-

t her api e i n Luxe mb urg i st
kei ne Ber ufs v erei ni gu ng, si e
st e ht all e n Int eressi ert e n
offe n. A m Freit ag, de m
1 5. Okt o ber, organi si ert di e
G ML u m 1 9. 30 Uhr i m Bâti-
me nt des Sci e nc es der Uni-

v ersit é du Luxe mb urg auf
de m Li mperts berg ei ne Ko n-

fere nz zu m The ma " La
musi c ot hér api e a de multi-

pl es fac ett es". A m So n nt ag,
de m 24. Okt o ber, fi n det ei ne
St u di e nt agu ng i m " Waass er-
h aus" i n Mo n dorf st att, bei
der v ersc hi e de ne As pe kt e
der Musi kt her api e v orge-
st ellt wer de n.

Weit ere Infor mati o ne n u nt er
Tel: 23 63 94 33 / 36 07 44 /
26 62 98 21 o der E- mail:
musi kt her api e @e mail. l u
Vo m 1 6. Okt o ber bi s zu m
4. De ze mber organi si ert das

Info- Vi de o- Ce nt er zahl rei-
c he Pr oje kt e r u nd u ms
be wusst e Hi n h öre n.
Nähere Infor mati o ne n u nt er
w w w. i nfo- vi de o- ce nt er. l u

(Fot o: Chri sti an Mos ar)


